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Eine weitere englische Stellung
am yserkanal gestürmt.

Ein Nachtgefecht südlich Hebuterne . — Bei
Peronne ein englischer Doppeldecker mit
Maschinengewehren abgcschossen«— Logischin

und Tarnopol mit Bomben belegt.
Der Tagesbericht vom 20. Februar.

w : T 'B‘ Trotzes  Hauptquartier , 20. Febr.
(Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Am  Dserkanal nördlich von Apern wurde die

englische Stellung in etwa 350 Meter Frontbrerte g e
stürmt.  Alle Versuche des Feindes , in nächtlichen
Handgranatenangriffen seine Gräben zurückzugewinnen,
scheiterten.  30 Gefangene blieben in unserer Hand.

Südlich von Loos  entspannen sich lebhafte Kämpfe;
der Feind  drang bis au den Rand eines unserer
Sprengtrichter vor.

Südlich von H e b u t e r u e (nördlich von Albert)
nahmen wir bei einem erfolgreichen kleinen Nacht
gefecht einige Engländer gefangen.

Auf der übrigen Front keine besonderen Ereignisse.
Im Luftkampfe bei Peronne  wurde ein mit zwei

Maschinengewehren  ausgerüsteter englische''
Doppeldecker abgeschoffen; die Insassen sind tot. —
Unsere Flieger belegten zahlreiche Orte hinter  der
feurdilchen Nordfront sowie L u n c v i l l e mit Bomben.

Östlicher Kriegsschauplatz.
°>> der Beresina (östlich von

Wischnew) brach rin russischer Angriff in unserem Feuer
zwischen den beiderseitigen Linien zusammen.

L o g i s chi n und die Bahnanlagen von Tarnopol
wurden von den deutschen Fliegern  angegriffen.

Bal kankriegsschauplatz.
Nichts Neues.

_ Ober ste Heeresleitung.

Eine italienische Vorstellung in
Albanien besetzt.

Erfolge albanischer Truppen . — 200 Gen¬
darmen Essad-Paschas gefangen . — Carriola
unter schwerem italienischem Geschützfeuer.

Gfterreichisch-ungarischer Tagesbericht
W T.-B. Wien, 20. F«br. (Nichtamtlich.) Amtlich

verlautet vom 20. Februar , mittags:
Russischer Kriegsschauplatz.

Nichts Neues.
Italienischer Kriegsschauplatz.

In Iudikarien  steht unser Werk Carriola
che, Largaro ) unter schwerem Mörserfeuer . — An der
^sonzosront  dauern die Geschützkämpfrfort.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Bei Bazar Sjak  wurde eine italienische

Vorstellung  genommen . Weiter südlich haben sich
unsere Truppen nahe an die feindlichen Linien südöst¬
lich von Durazzo herangcschvben. — An unserer Seite
kämpfende Albaneseugruppcu  haben Berat,
L l u , n a und P e ki n j besetzt. In diesen Orten wur-
oru über 200 Gendarmen Essad-Paschas gefangen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

vie Ereignisse aus dem Valkan.
Die Italiener in Albanien sehen sich vor.

®r-  Vasel . 20. Febr . (Eig . Draihtbe richte Zens. Bln .)
D « dem Ministerium Sku-ludiS nahestehende „Neon Afty"
ibcihauptet. «die ^ tollerer Hütten Vorbereitungen  ge-
^ ^ Notfall von Valono  über Santi Quaranta
mach Grieckisch . HpjruS  zu flüchten. Dort befindet
sich unmer noch ein französisches Mvrine -Detachement.

Die Gewaltherrschaft der Alliierten.
Eine weitere gricchisckn Insel besetzt.

W -T.-B. 2lil)fn , 20. Febr . (Nichtamtlich.) Reuter
meldet amtlich: Erne Abteilung der Alliierten
hat die kleine Insel Othonoi  bei Korfu besetzt.

Die Konsuln des Bierbundes auf Chios
verhaftet.

W. T.-B. Athen, 20. Febr. (Nichtamtlich.) Meldung der
Neuterschen Bureau?, Die Alliierten derhasleten die feindlichen
ftontulo auf bet Insel EhtoS.

§

Erst jetzt die Landung aus Korfu zugegeben.
Br ‘ Zürich, 20. Febr . (Gig. Drahtbericht . Jens . Mn .)

Die italienische Zensur hat erst jetzt die Nachricht
von der Landung auf Korfu  fteigegsben . ?lus einer
Mitteilung des „Meffaggero" geht hervor, daß stärkere
Truppenmassen den kleinen Kontingenten Gendarmerie fol¬
gen -werden. Das Blatt spricht seine Genugtuung darüber
aus , daß Italien sich endlich auf einen neuen Weg begebenwivd.

Griechenlands große Erregung.
Br . Lugano, 20 Febr. (Eig. Drahibericht. Jens. Dln.)

Der Zwischenfaill  in der griechischen Kammer , in der,
wie berichtet, der Deputierte von Korfu in schärfster Form
gegen die Landung italienischer Ka^abinieri protestierte , und
Skulud-iS sich nicht minder deutlich ausfprach , hat, nwck, dem
Berichterstatter deS „Corriepe dell-a Sera " g ratze Er¬
regung  in Athen hervorgerufen . Sogar venizelisti-
fch e Blätter fordern, daß Frankreich und Rußland im Italien
einen Druck außüben , damit dieses die Truppen von Korfu
zurückziehe. Alle Athener Tvgesblätter sprechen sich gegen
di« Landung der italienischen Truppen aps . Der italienische
Gesandte habe sich zu Skulndis begeben, um dfesen zu fragen,
ob cs wahr sei, was aus dem stenographischen Bericht hervor-
gelse, daß die Regierung die llnveoschömtheitrm des Deputier¬
ten von Korfu mit keinem Wort getadelt habe, und als
SkuludiS hierauf die Richtigkeit  des stenographischen
Berichts bestätigte, habe der Gesandte erklärt , daß er seiner
Regierung darüber berichten werde.

Die Insel Kreta als feindlicher
Marinestützpunkt«

Br . Konstantinopel, 20. Febr. (Eig . Dvahtiberiicht. Zeus.
Mn .) Aus A t h-en wird gemeldet, daß die Vierverbands¬
vertreter gemeinscbaftlich dem griechischen Ministerpräsident
angezeigt haben, daß die Insel Kreta  als neuer Marine¬
stützpunkt für die eisglisch-ftanzösffchen Streitkräfte benutzt
werden soll. Es sollen Truppen in drei Häfen gelandet wer¬
den. Skuludis erhob dagegen energischen Widerspruch.
Gleichzeitig sollen zum drittenmal DiervevbandStruppen auf
Pbaleron gelandet , jedoch gleich wieder zurückgezogenworden
sein.

Griechenland zieht Guthaben aus England
zurück.

Br . Athen, 20. Febr . (Eig . Drcchtbsricht. Zens. Bln .)
Die griechische Regierung hat von ihrem Guthaben
bei den englischen Banken die Summe von 300 Mil¬
lionen Mark nach Banken in Amerika  überführen
lasten.

Die kritische Lage in Griechenland.
Die Umtriebe der Benizelisten.

Br . Sofia , 20. Febr. (Eig. Drcchtbericht. Zenf. Mn .) Die
„Kumpvna " veröffentlicht in einem Brief aus Athen  fol¬
gende?: Die innere Lage Griechen'IwndS wird von Augenblick
zu Augenblick kritischer.  Benizelos . deffen antidynasti¬
sche Agitation seit Februar v. I . sich schüchtern hervorwagte,
hat sich nunmehr offen  gegen den Dhron und gegen den
Geneoalstabsckef, den er als Werkzeug der deutsch¬
freundlichen Neigungen  der Krone bezeichnte , er-
vlärt . Durch seine Pnblikotionsoryane und durch Flugblätter
bereitet der kretische Aufwiegler den Boden für einen inne¬
ren Aufstand  gegen König Konstantin und seine Regie¬
rung vor. Am meisten ermutigt und unterstützt ihn die U n -
terstützung der Ententegesandten,  vornehmlich
des engliscken Gesandten , welcher täglich mit DenizeloS Be¬
ratungen abhölt , um einen Plan zu ersinnen , tder die Sicher¬
heit der Aufftandsbewegung verbürgt.

Hilfe für die serbische Bevölkerung.
Bukarest, 20. Febr . (Zanf. Bln .) Nach einer Meldung

der „Epoea" bildeten sich in den Vereinligteu Staaten Aus-
schüffe Mer Versorgung der verarmten Bevölkerung Serbiens
mit Lebensmitteln , Die Ausschüsse forderten die Bevölkerung
sämtlicher Zenträlstaaten zu Spenden auf . — Die rumänische
Regierung stellte für diesen Zweck 100 W-wMmö Mehl zur
Verfügung . _ _

Der Krieg gegen England.
Englands Geldschwierigkeiten.

Verkauf englischer Bonds in Amerika.
W. T .-B. New Dork, 20. Febr . (Nichtamtlich.) Exchange

DeljegvammCompany meldet : I . P . M o r g a n teilt mit , daß
das cnglischeSchatzamt  dem amerikanischen Stahltrust
4560 000 Pfund Sterling von seinen ersten Sprogenttgen
Bands verkauft hat.

Die neue englische Milliardenvorlage.
Für 916 mehr als 34 Milliarden Mark.

IV. T.-B. London, 20. Febr . (Nichtamtlich.) „Daily Tele¬
graph " zufolge fordert die neue Kreditvorlage,  wie
erwartet , 8400 Millionen -Mark  an , wodurch der Ge¬
samtbetrag der Kreditvorlagen für das Finanzjahr auf 34 400
Millionen Mark steigen wird . Ms Ende März werden 2400
Millionen Mark nötig sein, 6006 Millionen Mark bis Ende

Mai . Die angenommenen Kredite seit Koiegsbeginn werden
dann insgesamt 40 640 Millionen Mark -betragen.

England unvorbereitet in den Krieg
gegangen.

IV. T.-B. London, 20. Febr . (Nichtamtlich.) Znm Schluß
der Unterhaussitzung am 17. Februar bestritt Ellis
Griffith,  daß die Erörterung dem Zweck diene , eine
Panik  hervorzurufen . Er kritisierte die häufigen Ände-
r u n g e n der Politik der Regierung , die keine Verbesterungen
waren Ba l f o u r sagte, es sei -bekannt, daß England uiwor-
bereitet in den Krieg gegangen sei. Die Regierung habe nicht
versäumt , das Kriegsmaterial  zu bestellen, aber sie
habe nichts erhalten . Evlfour erwähnte , daß auch die
Kriegsflotte  nicht alle Geschütze habe, die sie brauche.
Henny D a l z i e i fragte, wann die Regierung Geschütze be¬
stellt habe. Dies sei nicht 18, nicht 12, nicht 6 Monate her.
Vor 6 Monaten waren viele Werkstätten des Landes nur halb
beschäftigt. Sie hätten gern Aufträge für Flugzeuge
angenommen . Es sei unrecht, dem Parlament zu sagen, daß
man Maschinen und Flieger nicht bekommen könnte. Das
wahre Geheimnis sei die völlige Nachlässigkeit der Regierung.
Man könne nichts tun, als Geduld  empfehlen.

Ein amerikanischer Protest in England.
Die beschlagnahmtenamerikanischen Effekten.

W. T.-B. Washington, 20. Febr . (Nichtamtlich.
Reuter .) Hier verlautet , daß die Alliierten amerika¬
nische Wertpapiere  im Betrage von mehreren
Millionen Dollar , die von Auffter-dcun nach New Nock
geschickt wooden waren , beschlagnahmt  haben.
Man glaubt , daß zahlreiche Präzedenzfälle an gef ich rl
werden können, die dieses Vorgehen rechtfertigen, falls
die Vereinigten Staaten dagegen Einspruch erheben
sollten.

Br . Amsterdam, 20. Felw. (Eig . Drahchericht. Zeus.
Bln .) Aus New Nork wird gemeldet: Nach der
„Astociated Preß " protestierte  Amerika gegen die
-Beschlagnahmeamerikanlscher und anderer Effekten
durch England bei der englischen Regierung . Es han¬
delt sich um solche Effekten, die Deutschland über die
neutralen Staaten in Amerika auf den Markt bringen
vill.
Das Treiben der englischen Werber in den

Vereinigten Staaten.
Mgsten englischen Kriegsmaterials auf einem Pastagier-

dampfcr.
Br . Rotterdam , 20. Fabr. (Eig . Draihtbericht. Zens.

Bin .) Das Treiben der englischen Werber in
den Vereinigten Staaten  hat bereits einen der¬
artigen Umfang angenvnümen. daß sich die Bundes-
beHörden  genötigt sahen, öffentlich auf ihre Tätig¬
keit hinzuweisen. Das Skaatsdepartement in Washing¬
ton hat eine Warnung vor -dem Major Greeshields er¬
lassen, der junge Leute unter Angabot des Offiziers-
Patentes zum Eintritt in die kanadische Expeditions-
armee zu veranlassen sucht.

Eine der größten Sendungen von Kriegsmaterial,
die bisher aus dem New Iorkcr Hafen abgegangen sind,
befand sich nach einer Meldung des „New Nork
Commcrcial" auf dem White Star - Dampfer
»A d r i a t i o", der Mitte Januar von New Nork nach
Liverpool abging, und trotz der Ladung 255
Passagiere  an Bord hatte. Die Ladung bestand
aus 18 000 Tonnen.

Luftkriegsorgen im Oberhause.
W.  T.-B. London, 20. Febr. (Nichtamtlich. Docchibevrcht.)

Sitzung dss Lb- rbaufeS vom 17. Fobr. : Lmtd Oranmore
erörderte d-ie Zeppelingefahr  und fragte We Rechewuny,
welche Maßregeln sie plane, die künftig -eine größere Sicher¬
heit gegen diöie Angriffe geben würden und ob die Regie¬
rung den Bau einer Lnftschäffflotte  bsabsicht -tge oder
andere bessere Mittel ftir dte Vertaidigumg hctbe. Der Redner
erklärte es für wünichenswertt, daß sin Minister  für Luft,
fobvwesen ernannt werde. — Lord Peel  ftagte , ob tafe
Regierung sicher sei, daß sie den besten Flug zeugtyp  be-
sitze, um gegen die deutschen  F o kke r m af  chi n e n auf.
zukonrmen. Er , der Redner, habe erfahren , daß der Bcm von
Fllu-cHeugen in Farnborongh nicht in den Händen von
Männern liege, die eine praktische Kenntnis für die Bedürf-
mste der Armee besitzen würden. Ate an der Fwnit befind¬
lichen Flugzsnge feien nicht die für Manöver noch einen An¬
griff gseigneisien. K i t che n e r erwiderte , eine öffentliche
Erört -erung dieser Dinge könne dem Fctinde Informationen
und Beiftanld geben.-Bei dem Ban von Fbugzeiugen werden
alle praktischen Erfahrungen ze> Rate gezogen wnd alle kucx
Typen werden im Felde auSprobiert.
Eine englische Bischosskonserenz gegen Ber-
geltungsmahnahmen znm letzten Zeppellip-

angriff.
Br. Rotterdam, 20. Febr. (Eig. Drahtbericht. Zens. Bln.)

Auf Antrag des Erzbischofs von Canterbury  nahm die Beö-
sammlung von Bischöfm der englischen Kirche eine Entschließung an,
in welcher sie sich gegen Repressalien  anläßlich des
Zeppelinangrisfesausspricht. In jener Entschließung erklärt äif



lversmmnkmrg, sie sei überzeugt, daß die Grundsätze der OttInf eine
Wiedervergeltungspolitif , welche die Absicht habe, Nicht-
kämpfende  zu töten oder zu verletzen, verbiete und glaubt , daß
eine derartige Wiedervergeltung sogar wegen barbarischer Verbrechen
die Auffassung über den Anstand zwischen den Völkern aus eine
niedrigere Stuse stellen werde. Der Bischof von B a n g o r stimmte
nicht für den Antrag und erläuterte dies in solgender Weise: In
diesem Kriege ist zwischen Kämpfenden und Nicht-
kämpfenden  nicht mehr zu unterscheiden. Fast jedermann
hilft mit , uns dem Feinde gegenüber stärker zu machen. Auch
Frauen  sind Kämpfer, weil sie Munition usw. aufertigen und in
diesem Krieg führen wir ebensogut Krieg gegen Frauen und
Kinder,  indem verlangt wird, daß die Blockierung  verschärft
werden soll. Wir sollten die Kriegssührung unseren Soldaten
überlassen. Ich glaube, daß, wenn 100 Flugzeuge an unseren
Küsten ausstiegcn und in das reichste Gcschäftsvicrtel Frank¬
furts  a . M . Bomben werfen würden, diese Tat in ganz Deutsch¬
land imponieren und das deutsche Volk sich sofort sagen würde, daß
die Entsendung von Zeppelinen ein I r r t u m gewesen sei. Wir
würden dann vermutlich niemals  einen Zeppelin Wiedersehen,
weil die Deutschen Wiedervergeltung  fürchten würden.

Aus dem Unterhause.
W . T .-B. London , 20. Febr . (Nichtamtlich . Dvcchibcr,icht.)

Unterhaus vom 17. Febr . : Samuel  fragte auf eiirre Anfrage,
vrn weiblicher Spion  sei zum Tode verurteilt unid die
Todesstrafe in lebenslängliche Zuchthausstrafe umgewandelt
worden . Auf eine andere Frage antwortete A s q u i t h , die
Beschränkung der persönlichen Freiheit beziehe sich mir auf
britische Untertanen föinMcher Herkunft oder mit feindlichen
Beiibtitdumigen . In Fortsetzung der Wdretzdebatte beantragte
Peto (Unicmift ), das UnteiDms solle sein Bedauern  dar¬
über aiussprechen , daß die Regierung nicht die Handelsflotte
unter Staatskontrolle gestellt und die Bewegungen der Fracht¬
raten bestimmt habe . Der Redner führte aus , daß fast %
der Handelsmarine für Kriegszwecke requiriert feien , daß
aber von ihnen kein ökonomischer Gebrauch gemacht worden
sei . Balfour  sagte , die Admiralität handle in Schiffahrts-
frage nach dem Rate von 18 bedeutenden Reedern . Der Vor¬
schlag, der HandelSschiffahrt Frachtraten  vorIuschreiben,
sei unmöglich , so lange Schiffe der Alliierten und Neutralen
die MarZtkonj .'.vnktur benutzen dürften . Die Admiralität sei
für die Verschwendung des Schiffsraums für Regicrungs-
zwecke nicht verantwortlich , weil sie nicht die Kontrolle über
andere beteiligte Ressorts besitze. Die Verschwendung des
Schiffsraumes könnte verbrüdert werden , wenn jeder General
oder Admiral , der beifpielswerfe Operationen im Mittelmeer
ausführte , die volle Kenntnis eines erfahrenen Reeders be¬
sitzen würde . S ? bestehe ein beständiger Konflikt zwischen den
Bedürfnissen des Schiffsraumes und den Bedürfnissen der
Kviegsfiihrung . Der Schiffsmangel fei wesentlich eine Folge
der ungeheuren Anforderungen der allgemeinen Militär-
pokAik der AMterten insgesamt , nicht Englands allein . Es
wäre fedoch der größte denkbare Fehler , die Militärpolitik zu
beschränken oder zu ändern , selbst wenn es sich um die wich¬
tigsten subsidiären Rücksichten handle . Houston (Unionist)
kritisierte , das; Italien  britische Schiffe beanspruche , statt
dite iü italienischen Häfen liegenden deutschen Schiffe
zu benutzen . Der Redner führte Beispiele von großer Ver¬
schwendung von Schiffsräumen durch die Admiralität an . So
viele Schiffe feien für militärische Zwecke beansprucht worden,
daß England in jeder Zufuhr von Lebensmittel fast ganz von
den Neutralen abhänge . R n n c : m a n sagte , von hundert
Schiffen , die vor dem Kriege für den Handel verfügbar waren,
feien jetzt nur etwa 67 verfügbar . Davon feien 21 bis 24 neu¬
trale Schiffe . Das zeige an , in welch gewaltigem -Maße Eng¬
land von den Diensten der neutralen Schiffahrt abhänge.
Die Festsetzung von Höchstfvachtraten stehe nicht an . Eine
der größten Gefahren wäre das Eintreten von Schiffsmangel,
u>m die Vorräte für England , Italien , Frankreich und Ruß¬
land zu beschaffen . Die Staatskcmtrolle der Schiffahrt sei jetzt
so weit , daß kein Schiff ohne Erlaubnis ausreisen dürfe.
Der Antrag Peto wurde a b g e l e h n t.

Die deutsche Entschädigung zur
Torpedierung des holländischen Motor¬

schiffes „Artemis ".
W . T .-B. Haag , 20. Febr . (Nichtamtlich . Drahtbcricht .)

Das Ministerium des Äußern hat dem Korrespondenzbureau
mitgeteilt , daß nach einer Mitteilung der deutschen Regie-
itang auch die von dieser angestellltc Untersuchung ergeben hat,
daß an der Haltung des Motorschiffes „Artemis " , das in
der Nacht zum 2. Februar torpediert wurde , nichts auszufetzen
war . Die deutsche Regierung erkennt an , daß die Torpedierung
ein Fehler des Kommandanten des Torpedobootes war . Sie
verurteilt das Vorgehen des Kommandanten und hat dement¬
sprechende Maßregeln getroffen . Die deuffche Regjicrnng sprach
ferner ihr Bedauern über den Vorfall aus , bat Entschädigung
an und erklärte sich bereit , den Schaden zu ersetzen.

•W. T .-B. Haag , 20. Febr . (Nichtamtlich .) Die Zeitung
„Badevland " schreibt : Die Erklärung der deutschen Regierung
wegen der „Artemis " ist so befriedigend als möglich . Die
Holland gegebene Genugtuung ist korrekt und voll¬
ständig. _ ____

Der Krieg gegen Rußland.
Eine neue Hungersnot in Moskau.

Br . Kopenhagen, 20. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bl «.)
Laut „Birschewyja Wjedomosti" steht Moskanvon  neuem vor einer
Hungersnot,  da in den letzten Monaten nur 10 bis 1ö Proz.
des normalen Verbrauchs eingeführt sind. Die Vorräte an Lebens¬
mitteln sind teils ganz, teils nahezu erschöpft; viele Geschäfte sind
geschlossen.

Die russischen Truppen in völliger
Unkenntnis der Lage.

Sofia , 20. Febr. Nach vertrauenIwüvdigen Nach¬
richten haben von der russischen Front zurückgekehrte
MLannschaftenansgesagt . daß die russischen Truppen
über alle Ereignisse auf den übrigen Kriegsschauplätzen
in voller Unkenntnis  gehalten _ werden. Selbst
vor den Offizieren  halt inan geheim, daß die Eng¬
länder und Franzosen die Aktion gegen die Darda¬
nellen  schmählich aufgeben mutzten, sowie daß
'Serbien und Montenegro  längst von Vierbund-

' truppen besetzt sind. Die Russen befürchten vornehn l̂ick,
daß , wenn ihre Truppen über die wahre Kriegslage
unterrichtet werden könnten, dieses zweifellos zu
Störungen der Zucht rühren und den Ausbruch der
inneren Unruhen in Rußland beschleunigen dürfte.

Eine Verständigung zwischen Duma und
Regierung.

Die neuen Steuern und Monopole.
W . T .-B. Kopenhagen , 20. Febr . (Nichtamtlich . Draht¬

bericht .) „BerlingSre Tidende " meldet aus Petersburg:
In einer Konferenz zwischen dem Minifteriiwm and dem
Dumcrpräftdmlm unter dem Vorsitz dcs Finanzministcrs Bark
wurde über das neue Steuersystem  Rußlands ver¬
handelt . Professor Migultn Mug hierbei zwar neue Monopole,
vornehmilich Ausnutzung der Wasserkraft und Staatsbetrieb
der Rennbahnen vor . Muhendem einigte man sich dahin , daß
die Duma viermal in der Woche tagen soll. Die Beratung
des MldgetS soll so beschleunigt worden , daß es bis Ostern
fertig ist. Gleichzeitig soll sin Gesetzentwurf für die Auf¬
nahme eines Darlehens von 471 Millionen Rubel zur Deckung
des D -sizits für 1916 vargelegt werden.

Stürmer warnt vor nutzloser Polemik.
Genf , 20. Febr . (Zank. Bin .) Wie schweizerische Blätter

aus Petersburg  melden , empfing Minffterpräsident
Stürmer  der : ÄltestenawSschutz der Reiichsdumrcr urrd^ er¬
klärte rkm , der Zar wünsche die Erledigung aller rückstän¬
digen Gesetzentwürfe . Nutzlose Polemik  dürfe in der
Volksvertretung nicht stattfinden , sondern führe sofort zur
Verckrgung . _

Der Krieg gegen Italien.
Der Fliegerangriff auf Laibach.

Die italienische Darstellung.

kW.T.-B.Rom,20.Febr. (Nichtamtlich.) Amtlicher BerichtSamstag : An der ganzen Front Artilleriekämpfe. Als Ver-
ngsmaßnahme wurde auf bewohnte Orte geschosicn. In Er-

widerung auf die vielfachen seit Beginn des Krieges vom Feinde
mit schnöder Hartnäckigkeit begangenen Verletzungen des Völkerrechts
führte eines unserer Caproni -Flugzeuggeschwader gestern einen An¬
griff aus Laibach aus . Den kühnen Fliegern , die auf dem ganzen
Wege von zahlreichen Abwehroatterien beschosien und von Schwärmen
feindlicher Flieger angegriffen wurden, gelang es, ihr Ziel zu er¬
reichen. Nachdem sic durch den dichten Wolkenschleier über der
Stadt niedcrgegangen waren , warfen sie dort einige Dutzend
Granaten und Bomben. Eines unserer Caproni -Flugzeuge, das von
sechs österreichischen Fliegern angegriffen und umzingelt wurde,
wurde gezwungen, aus seindlichem Gebiete zu landen . Die übrigen
kehrten glücklich in unsere Linien zurück, (gez.) Cadorna.

Einberufung älterer italienischer Jahrgänge
IV. T .-B. Rom , 20 Febr . (Nichtamtlich .) Für den 24.

und 28. Febr . werden einige ältere Jahrgänge  ver¬
schiedener WaffenFaltungen zu den Fahnen elinberufen.

Keine neuen deutschfeindlichenAus¬
schreitungen in Mailand.

Br . Lugano, 20. Febr .^ lEig . Drahtbericht . Zens. Bln .) Die
Nachrichten über neue Ausschreitungen gegen deutsches Eigentum
in Mailand als Folge des österreichischenFliegerangriffs bestätigen
sich, wie zuverlässig bekannt wird, nicht.

Der Krieg der Türkei.
Der amtliche türkische Bericht.

Erzrrum noch nicht erwähnt.
Vf.  T .-B. Konstantinvpel , 20. Febr . (Nichtamtlich .) Das

Hauptquartier teilt mit:
An dar Dardanellenfront  warf ein feindliches

Panzerschiff , das sich in den Küstengewäfferft von Jmbrvs
befand , einige unwirksame Geschosse auf Teke Bueun . Bon
den übrigen  Fronten keine Nachricht von Bedeutung.

Bor einem Angriff aeacn die kleinasiatische
Küste?

Sr . Lugano , 20 . Febr . (>Eitz. Drahtbericht . Zens . Bln .)
„Tribuna " meldet aus Athen , daß die Verbündeten neue
Truppenlandungen auf Mytilene  vorgenommen
und einen Angriff gegen das kleina ^ iatifche  Festland
planen . _

Oie Lage im westen.
Die Besetzung der Höhe von Eomines.

Englische Eingeständnisse.
W . T .-B. London , 20. Febr . (Nichtamtlich .) Reuters

Korrespondent im britischen Hauptquartier meldet , die Folge
der letzten deutschen Angriffe sei, daß ein Niemands-
Land  geschaffen wurde und die britische und deutsche In¬
fanterie dicht zu beiden Seiten der Höbe liege , die früher von
dem Briten  besetzt war . Die Höhe erhobt sich nördlich
des .Kanals von shpern nach Eomines und ist über der
schlammigen Ebene deutlich wnhrzunehmen . Sonmtagnacht
liehen die Deuitschcn verschiedene Minen sprängen , »dann griff
die dMtfche Infanterie in Massen an und erreichte die
Höhe. _ ___ _ _ ___ __

Der Krieg über See*
Ein Wistmanndampser aus dem Tanganjika¬

see zerschossen.
Gefecht zwischen Deutschen und Belgiern atn Kiwusee.

Vf.  T .-B. London, 20. Febr . (Nichtamtlich . Reuter .)
Vus K a p st a d t wird über das Gefecht mit einem deut¬
schen Kanonenboot auf dem Tanganjikasee  noch
gemeldet : Das Kanonenboot ergab sich 20 Minuten nach Be¬
ginn des Kampfes und erhielt durch 12 Volltreffer ernstliche
Havarien . Tie Maschinen und Kessel bliffben unbeschädigt.
Die Reparaturen werden eine Woche beanspruchen . (Anm.
de ? W . T .-B . : Es bandelt sich um den kleinen Dampfer
„Hedwig v. Wißmann ".)

Vf.  T .-B. Londrn, 20 . Febr . (Nichtamtlich .) Das Reutcr-
fche Bureau erfährt aus E l i s o b e t h st a d t im Kongo , daß
mach einem Funkenbericht das Gefecht Wischen den Bel¬
giern und dem Feind  in der Gegend des K i w u s e e S
stvttftmd . Beide Seiten hatten schwere Verluste . Das Ge¬
fecht dauert an.

Eine weitverzweinte Verschwörung aus
Madagaskar.

Was die Deutschen nicht alles können!
Br . Rotterdam , 20. Febr? (Eig. Drahtbericht . Zens. Bln .)

Einer Privatdepesche aus Antanarivo zufolge wurde in MadagaKar

eine wettverzweigte Verschwörung entdeckt, die bezweckte, Me fran¬
zösischen  Unteroffiziere und Soldaten am Silvesterabend zu
vernicht  Mt . Die Verschwörer, hofften darauf , eingeborene
Soldaten für sich zu gewinnen und wenigstens ihre Waffen zu er¬
halten . Auch hohe europäische  Beamte und andere führend«
Persönlichkeiten sollten beseitigt werden. Im ganzen wurden 20g
Personen verhaftet . Die Untersuchung wird noch fortgesetzt. Selbst¬
verständlich wird hinzugesügt, man halte es für erwiesen, daß die
Deutschen  die Hand im Spiele hätten . Die große Mehrzahl der
Bevölkerung hat aber die Gelegenheit benutzt, ihr - Treue zu bezeigen
und ihre Entrüstung über das Betragen von durch gewisse Druck-
schristen irre geführten Negern zu äußern.

W . T .-B. Paris , 20. Febr . (Nichtamtlich.) über eine Ber.
schwörung auf Madagaskar erfährt das „Journal " aus Antanarivo:
Ziemlich ernste Ereignisie haben sich aus Madagaskar zugetragen:
Am 31. Dezember sollten die europäischen Offiziere,
Unteroffiziere und Soldaten vergiftet werden. Die Verschwörer
hofften dadurch die Schützen aus ihre Seite zu bringen oder min¬
destens in den Besitz ihrer Waffen zu gelangen. Die hohen Be¬
amten sollten gleichfalls vergiftet  oder niedergemetzelt werden,
ebenso die anderen Kolonisten. Vor fünf Jahren wurde die Organi¬
sation der Verschwörer unter dem Deckmantel einer patriotischen
Gesellschaftgegründet. Eine Anzeige ermöglichte es, die madagassische
Verschwörung zu entdecken. Es wurden über 200 Verhaf¬
tungen  vorgenommen . Die Untersuchung geht weites Die Be-
völkerung bleibt ruhig , ebenso die große Maste der Eingeborenen,
welche von der deutschen Propaganda nicht berührt ist und di«
unserer Fahne treu bleibt. Hier wie in anderen Kolonien ist die
deutsche Bestechung wirkungslos geblieben.

Schweden wehrt sich gegen Unterstellungen.
IV. T - B. Stockholm, 20. Febr . (Nichtamtlich.) Gegenüber einem

vom Reutcrschcn Bureau verbreiteten Telegramm , daß Schweden
offiziell die Vereinigten Staaten ausgefordert hätte, sich einer
Konferenz der neutralen Staaten  anzuschließen , ist
„Svenska Telegram Bhran " ermächtigt, das Folgende mitzuteilen:
Daß die schwedische Regierung wiederholt die Zusammenarbeit mit
anderen neutralen Staaten erstrebt  hat , ist durch die letzte
Thronrede bekannt. Die Mitteilung jedoch, Schweden habe den
Vereinigten Staaten die Abhaltung einer Konferenz der neutralen
Staaten zu dem in dem Reuter -Telegramm genannten Zweck vor¬
geschlagen, beruht auf einem Irrtum.

AuS der luxemburgischen Kammer.
Br . Luxemburg, 20. Febr . (Eig. Drahtbcricht . Zens. Bln .) Die

gestrige Kammersitzung war ruhig , da man die Bildung des neuen
Koalitionsministeriums  abwarten will, das im Prinzip
beschlossenist und an dessen Spitze der liberal gesinnte Präsident
dcs Staatsrates , Viktor Thorn , der bereits verschiedentlich Minister
war , stehen soll. Ein Parlamentarier und ein Beamter sollen die
Liste vervollständigen.

Die Vereinigung der Schwarzburgischen
Fürstentümer.

Vf.  T .-B. Rudolstadt, 20. Febr. (Nichtamtlich.) Der Landtag
hat gestern dem Regierungsantragc gemäß einstimmig beschlossen,
aus seiner Mitte einen sechsgliedrigen Ausschuß zu wählen und ihn
zu beauftragen , mit dem gleichen Ausschuß des S o n d e r s h ä u s e r
Landtages Vorberatungen darüber zu pflegen, wie eine Vereini¬
gung  der beiden Fürstentümer zu einem  Staate oder wenigstens
eine teilweise Vereinigung der beiden Ministerien zu einer gemein¬
samen Behörde und eine gleichmäßige Fortentwickelung der Gesetz¬
gebung in den Schwarzburgischen Lüirdern zu schassen sei. Der
Landtag wurde daraus geschlossen.

Neue Beratungen zur Volksernährung.
IV. T .-B. Berlin , 20. Febr . (Amtlich .) In fccr gestrigen

Sitzung dcs Beiruts für BolkSernährlumg wurden die Vor¬
kehrungen Kur Versorgung mit frischem und gedörrtem Ge¬
müse,  insbesondere auch die Preisgestaltiuing bei Früh-
gemiife , das den bestehenden Gelnüschöchstpreisen nicht unter*
liegt , sowie Maßnahmen zur Behebung 'ber Strohnot  be.
sprachen . Eingehend wurde ferner die zeitweilige  F r e r-
g a b e geeigneter landwirtschaftlicher Arbeitskräfte seitens der
Heeresverwaltung erörtert und von letzterer der Landwirt¬
schaft weitestgehendes Entgegenkommen in Aussicht gestellt.

Vermischtes.
* Das „Deutsche Haus" in Konstantinopcl. Die Deutsch-

Türkische Vereinigung hat bekanntlich in Konstantinopel unter dem
Vorsitz des Kriegsministers Enver Pascha auch eine Türkrsch-Deutsche
Vereinigung gegründet, die durch einen Depeschenwechsel des Kaiser?
und des Sultans begrüßt und bestätigt worden ist. Als Hauptaus-
gäbe haben sich beide Vereinigungen das Ziel gesetzt, noch während
des Krieges in Konstantinopel das „Haus der Freundschaft" zu er-
richten. Dieses Gebäude soll alles vereinigen, was deutsche Art und
Arbeit vcranswaulichen kann: vom Depeschensaal an bis zum
Forschungsinstitut , ebenso Ausstellungen von Handel und Industrie,
von Gewerbe und Landwirtschast, von Armee und Marine , deutsche
Kunst und Kultur und in gleicher Weise auch eine Zusammenstellung
der türkischen Eigenart . Eine entsprechende Parallele soll auch für
eine türkische Darstellung in Berlin in Aussicht genommen werde».
Die türkische Regierung hat den schönsten Bauplatz in Stambul zur
Verfügung gestellt. Auch die türkischen Staatsmänner haben ihrer
Freude über diesen großen und raschen Erfolg der Deutsch-Türkischen
Bereinigung Ausdruck verliehen. Die Deutsch-Türkische Bereinigung
wird jetzt einen Arbeitsausschuß mit der Ausgestaltung und Durch¬
führung des Planes beauftragen.

Gigerl oder Kavalier ? Die Wiener „Herrenwelt " macht folgende
Randbemerkungen : Der Kavalier prüft die Mode, das Gigerl macht
jede Mode bedingungslos mit . — Dem Kavalier sieht man niemals
an , wenn er etwas Neue? trägt , dem Gigerl rmmer. — Beim
Kavalier sind die Farben gedämpft, beim Gigerl stets laut . — Der
Kavalier ist sicher, da? Gigerl stets ein wenig unsicher. — Der
Kavalier bat gepflegte Nägel , das Gigerl zeigt, daß es gepflegte Nägel
fjcrt Den Kavalier lernt man erst nach und nach kennen, das
Gigerl schon im ersten Augenblick. — Den Kavalier hört man nie,
das Gigerl immer . — Der Kavalier ist „dabei", das Gigerl muß
dabei sein". — Der Kavalier ist, was er ist, daß Gigerl will mehr

sein, als es ist. — Der Kavalier will niemals ein Gigerl sein, das
Gigerl aber immer ein Kavalier.

Englisches Kriegslied. Rev. William Waffen von der Freien
Kirchlichen Dcreiniaung von Gallowpate , der soeben von der Front
znrückgekehrt ist, erzählte, bei der Zensurierung von englischen
Soldatenbriefcn in Frankreich solgenden Stoßseufzer eines krtegs.
müden „Tommy" gesunden zu haben:

v — William! D — the Huns!
D — the man rvho invented guns!
D — the Army! D — the war!
Oh, what a jolly lot of lools we are!

t freier Übersetzung:
Verwünscht der Kaiser und sein Hunnenland!
Verwünscht der Mann , der die Kanon ' erfand!
Verwünscht das Heer! Verwünscht de? Krieges Grans!
Was ist die Welk doch für ein Narrenhaus!

>v Watson fügte hinzu, daß sämtliche im Unterhause sitzenden Ab-
ordneten schwerlich eine bessere Schilderung der gegenwärtigen

21t nebelt bermö & tett.
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